
Über die Produkte und die Arbeitsabläufe bei der Firma Zahoransky ließ sich 
Wirtschaftsminister Ernst Pfister (Mitte) am Montagnachmittag im Detail informieren.  

Foto: Peter Schwendele 

Lob für Produktion und Ausbildung 
Wirtschaftsminister Ernst Pfister zu Besuch bei der Todtnauer Firma Zahoransky 
Todtnau (pele). Auch im oberen Wiesental ist ein so genannter Hidden Champion zu Hause, also ein 
Unternehmen, das deutschlandweit nicht unbedingt bekannt ist, das aber auf seinem Betätigungsfeld zu den 
Weltmarktführern gehört. Die Rede ist von dem Bürstenmaschinenhersteller Zahoransky. Am Montag wurde 
das erfolgreiche Unternehmen von Wirtschaftsminister Ernst Pfister besucht. 

Pfister ist stolz auf die 
Erfolgsgeschichte vieler 
mittelständischer Unternehmen in 
Baden-Württemberg. Damit diese 
fortgeschrieben werden könne, sei 
es wichtig, kleine und mittlere 
Unternehmen im Land mit 
Weltmarktstellung als Vorbilder und 
attraktive Arbeitgeber ins Licht der 
Öffentlichkeit zu stellen. Vor diesem 
Hintergrund besucht der 
Wirtschaftsminister immer dann, 
wenn es in seinen Zeitplan passt, 
einen dieser Betriebe. 
In Deutschland gibt es neben den 
großen Weltmarktführern eine 
Vielzahl so genannter Hidden 
Champions. Dies sind in der breiten 
Öffentlichkeit meist unbekannte 
(versteckte) kleine und mittlere 
Unternehmen mit herausragender 
internationaler Bedeutung in ihren 

Märkten. Ihre Anteile am Weltmarkt oder am europäischen Markt liegen zum Teil weit über 50 Prozent, 
sie haben in den vergangenen Jahren ein hohes Umsatzwachstum zu verzeichnen und in diesen Jahren 
Arbeitsplätze geschaffen. Baden-Württemberg ist bezogen auf die Zahl der Einwohner unter den 
Flächenländern das Bundesland mit den meisten Firmen dieser Art. 
Ihren Erfolg haben diese Unternehmen meist drei Faktoren zu verdanken: der Konzentration auf eine 
Kernkompetenz, der technologischen Führerschaft und der internationalen Ausrichtung, erklärte Ernst 
Pfister. Von dem, was bei Zahoransky im Werk des Todtnauer Ortsteils Geschwend geleistet wird, zeigte 
sich der Wirtschaftsminister sehr beeindruckt. Besonderes Lob hatte Pfister für den hohen 
Ausbildungsstandard bei Zahoransky parat: Das ist das Saatgut dafür, dass die Qualität der Produkte und 
die Innovationskraft auch zukünftig stimmen. Bei insgesamt 600 Mitarbeitern beschäftigt Zahoransky 63 
Auszubildende. 
Allerdings hat man auch bei dem Traditionsunternehmen in jüngster Zeit die allgemeine Wirtschaftskrise 
zu spüren bekommen. Für Pfister ist es bei einem Exportanteil von rund 70 Prozent kein Wunder, dass da 
eine Delle zu spüren ist. Die Zuversicht, diese wieder ausbügeln zu können, ist indes groß. Bisher warte 
man aber noch auf den Aufschwung, so Ulrich Zahoransky, der den Wirtschaftsminister gemeinsam mit 
Seniorchef Heinz Zahoransky, dem Aufsichtsratsvorsitzenden Gerhard Enders und dem 
Betriebsratsvorsitzenden Martin Hinz durch die Produktionshallen führte. 
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